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Interview NPO-Karrieren N. n., Herbst 05 
*A.:

Zu Beginn würd ich Sie einfach mal bitten von dem Zeitpunkt, wo für Sie so das die Karriere unter Anführungszeichen begonnen hat an zu erzählen, was waren da so die Stationen? 

*N.:

Also nicht wies innerlich begonnen hat, sondern äußerlich konkret?

*A.:

Wenn Sie wollen auch mit innerlich, wann wann is für Sie sozusagen der der Startpunkt.

*N.:

Ja, also ich würd sagen sehr prägend war meine Kindheit, aber das wird wahrscheinlich dann nachher noch kommen schätz ich amal, bei Brüche und so was was mich geprägt hat, also sehr prägend waren, würd ich sagen mein ganzes Umfeld, meine Erfahrungen in der Kindheit durch die Familie, aber dann auch als Jugendliche und ich erinner mich an einen Punkt da war ich ungefähr 16 und wo ich mir amal so ganz bewusst gedacht hab auf der Straße, ich weiß noch genau wie das war, so ein Gedankenblitz, ich kann mir nicht vorstellen, dass ich so ein ganz normales bürgerliches Leben einmal leben werd, wos nur so um Haus und Auto geht und wo i auf einmal so gespürt hab was was so das is mir so bewusst worden, was eigentlich in mir drinnen is ja, dass ich mir dacht hab es muss doch irgendwas noch mehr geben im Leben und dann war mein Leben eigentlich davon geprägt, dass ich sehr viele Erfahrungen gesammelt hab, also was sicher markant war auch im Vergleich zu vielen anderen war, dass ich nicht so darauf aus war möglichst schnell irgendwie in den sicheren Arbeitshafen zu kommen, sondern ich wollt viel ausprobiern und viel kennen lernen. Das war halt dadurch auch möglich, dass ich bereit war auch ehrenamtlich zu arbeiten und, dass es mir nicht wichtig war möglichst schnell einen sicheren Posten zu kriegen und hab dann halt in der ganzen Welt eigentlich so verschiedene Organisationen kennen gelernt. Ich war dann mit einer Freundin in Amerika nach der Matura ein dreiviertel Jahr lang, hab dann schon also mein Praktikum für die Schule für die HBLA, da musste man ein dreimonatiges Praktikum im Hotel machen. Also das war schon in einer Non-Profit Organisation ein Volontariat in einem Hotel in so einem Seminarhotel ein christlich geführtes und das ging dann nach der Matura so weiter also dann dann hab i hab i ein Jahr in Amerika, wo ich so in verschiedenen Organisationen ehrenamtlich mitgearbeitet hab, dann war ein Zwischenjahr in einem Hotel, das war dann so ganz normal Business mäßig, dann Ausbildung zu Lehrerin und dann ging also diese Non-Profit Karriere weiter in einem in einer Non-Profit Schule, kann man sagen in Wien. Das is so eine christliche Privatschule und da hab ich also wirklich fast nichts verdient, hab da 2 Jahre gearbeitet, dann hab ich nebenbei auch so für eigentlich kaum Gehalt, hab ich dann so eine Jugendarbeit in Wien mit aufgebaut. Dann war ich im Ausland also wieder in England xxx und in der Schweiz, dann ein Jahr lang auch so ehrenamtliche Praktikum und dann wurde ich angefragt für eine Organisation in meiner Heimatstadt in St. Pölten, ob ich nicht eine Jugendarbeit aufbauen möchte. Die hatten da grad ein Seminarhotel gebaut, so ein Seminarzentrum und wollten, dass ich dort eben Jugendarbeit mach und das war dann am Anfang war das auch nur ehrenamtlich, weil ich das so wollt, ich wollt mich da nicht unter Druck setzen lassen weil ich gemerkt hab das waren sehr das war dann das waren ziemlich autoritäre Strukturen, das war ein Frauenorden und da war der ganze Führungsstil war ziemlich hierarchisch autoritär und ich wollt die Arbeit machen, aber ich wollt mich nicht von denen unter Druck setzen lassen, das heißt ich hab gsagt, ich mach des, aber ich machs nicht für Bezahlung oder nur ganz wenig und das war dann nach einem dreiviertel Jahr haben wir dann den Status geändert und ich wurde dann normal Angestellte und hab das insgesamt viereinhalb Jahre lang gemacht und würd sagen das war dann die erste so offizielle Karrierestation in meinem Leben. 
Ich soll jetzt einfach nur aufzählen was ich gmacht hab? Ja, also das kommt dann nachher noch der Bruch und warum ich da ausgestiegen bin

*A.:

Das können Sie auch jetzt gleich schon bringen wenn Sie wolln.

*N.:

Aha, ja also ich würd sagen da waren vor allem zwei Faktoren also oder es gibt glaub ich drei Punkte die da irgendwie wichtig sind zu erwähnen, also die Arbeit selber hat mir total Spaß gemacht, also das war sicher eine der schönsten Zeiten meines Lebens, ich hab da quasi, ich hab mich da 100-prozentig entfalten können, die Arbeit sehr gut gelaufen und ich hab eigentlich Tag und Nacht immer das gleiche gemacht, ja also Freizeit und arbeiten. Ich hab auch dort gewohnt, also es war alles eins und die Beziehungen und die Jugendlichen und die Mitarbeiter, also es war alles ein Brei (lacht), ja? Und es war sehr sehr erfüllend, die Kehrseite davon war, dass ich nach vier Jahren mit einem totalen Burnout ausgestiegen bin und es war eine Erfahrung die eine sehr prägende war für mein Leben. 
Und die zweite war, dass ich zu unerfahren war in Sachen, also ich hatte zu wenig Ahnung jetzt von von systemischen Denken in Betrieben und Organisationen, ich hätt da eigentlich mehr mehr Betreuung und Einführung gebraucht, ja? Also was das heißt in einer Non-Profit Organisation zu arbeiten, worauf man achten muss jetzt grad in der Zusammenarbeit grad in so einem rigiden System und ich wusste einfach nichts, bis zu dem Zeitpunkt wo ich ausstieg und hab einfach, bin davon ausgegangen naja, das sind alles Idealisten wir wolln eigentlich alle das gleiche und dann über die Jahre waren alle immer mehr an ihren Grenzen, die Arbeit is gewachsen gewachsen und dann sind halt auch die Konflikte halt aller irgendwie heraus gebrochen, also das sind so meine drei Haupterinnerungen, ja?
Ja, ich bin dann ausgestiegen und war dann wieder bei zwei Non-Profit (lacht) Projekten im Ausland, in Amerika und in Deutschland und muss noch dazu sagen meine Eltern sind nicht Österreicher, also meine Mutter ist Amerikanerin, mein Vater ist Deutscher und ja also hab dann mehr oder weniger einen Burnout amal irgendwie übertaucht und bin dann zurück gekommen nach Österreich und wusste, dass ich eine zeitlang nicht in einem Non-Profit Unternehmen arbeiten möchte, einfach weil ich gemerkt hab, dass ich da zu versucht bin mich zu verausgaben und wollt dann einfach in einen langweiligen Job, wo ich meine Stunden runter dreh und irgendwie innerlich nicht so involviert bin und das hat sich dann auch ergeben.

Also mir wurde dann ein Job angeboten und da bin ich heute noch bei der Firma, also das is ein Sprachinstitut und also am Anfang war ich dort nur so ganz locker, schon angestellt, aber immer nur so mit ein paar Stunden, mit so ja unverbindlichen Jobs, würd ich jetzt mal sagen, so Trainerin eigentlich und dann nach zweieinhalb Jahren hat dann mein Chef mich gebeten eine neue Abteilung aufzubauen, das ist jetzt eigentlich was ähnliches was ich früher gemacht hab in der Jugendarbeit, aber mit englischsprachigen Trainern an Schulen, das nennt sich English xxx und da konnt ich alle meine bisherigen Erfahrungen konnt ich da vereinen und ist aber Profit orientiert ja und jetzt mach ich inzwischen wieder mit sehr sehr großem Engagement (lacht) und also so sehr, dass ich wieder dabei bin die Grenze zu ziehn und im Moment bin ich dabei zu überlegen wie ich mich beruflich verändere, also ich hab eine Ausbildung noch gmacht die letzten 2 Jahre einfach weil ich gmerkt hab, dass ich im Grunde ja, dass ich eigentlich im Grunde was machen möchte was über diesen Profit Job hinaus geht, in dem ich mich auch noch weiter qualifizieren möchte und hab jetzt eben diese Sozialmanagementausbildung gemacht und überleg jetzt im Moment grad was ich noch xxx dazu mach xxx, ja xxx.

